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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Januar war bei großen Temperafurgegensätzen itnMittel zu kalt und brachte in größeren Gebieten normale

Niederschläge .
Während des ganzen Monats herrschte mit nur einer Un¬

terbrechung vom 12. bis 17 . eine meridionale Strömungsord¬nung vor . Bis zum 22 . stand die Witterung mit Ausnahmeeinzelner Tage unter zyklonalem Einfluß . An den letzten
Monatstagen war H-ochdmekeinfluß wetterbestimriiend .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 7 . floß in Fortsetzung des letzten Witter un -gs -abschnitttes des Vormonats kalte Festlandsluft aus Nord -osteE ein . Es herrschte meist unbeständiges und kaltesWetter mit wiederholten Schneelallen . Am 3 -/4 . zog einSturmtief von der nördlichen zur südlichen Ostsee . An dergesamten Ostseeküste kam es zu Nordoststurm und als Folgezu einer Sturmflut . Nur am 5 . und 6 . stand das Wetterim Berichtsgebiet vorübergehend unter Hochdruekeinfluß .Ab 8 . schwächte sich der hohe Luftdruck über dem noixl -e-üxopäischen Festland ab , blieb aber über dem Nordmeererhalten . Atlantische Störungen , konnten von der Nordseenach Süden ziehen . Es blieb weiterhin kalt .

Ab 12. wurde das bisher wetterbestimmende Hochdruck¬gebiet über dem Ostatlantik und dem Noixlmeer abgebautund atlantische Störungen gelangten direkt aus Westen zumFestland . Die Temperatur stieg kräftig an . Die bisher vor¬handene Schneedecke taute ab . Wiederholt gingen ergiebigeNiederschläge , ab 16 . fast ausschließlich als Regen , nieder .Am 15 ./16 . frischten an der Südflanke eines Sturmtiefs , dasim Norden vorüberzog , auch im Binnenland die Winde ausWSW bis W kräftig aut und erreichten in der Nacht vom15. zum 16 . und auch noch am 16 . kurzzeitig Orkanstärke .Dabei wurden verbreitet Gewitter beobachtet .Vom 18. bis 22 . zogen die Störungen mehr aus Nordwestenheran . Es blieb weiterhin mild .
Im Verlaufe des 23 . überflutete am Rande eines wetter¬bestimmenden Hochdruckgebietes über Skandinavien erneutsehr kalte Festlandsluft das . gesamte Berichtsgebiet . An¬fangs kam es noch zu geringen Sehneeiallen . Es bildete sichein « nur dünne Schneedecke . An den letzten Monatstagenstiegen im Binnenland die Tagestemperaturen nicht mehrauf über —10° an . Dieser Witteriingsabschiiitt dauerte bisüber das Monatsende hinaus an .

Witteruixgselemente
Die Tagcsmitlel der L u f 11 e m p e r a t u r lagenbis zum 11 . unter dem langjährigen . Mittelwert , am 6 . bis zu10 ° . Am 12 . setzte Erwärmung ein und bis zum 21 . blieb esmild (2° bis 6° wärmer als normal ) . Am 22 . unterschrittendie Tagesmitteltemperaturen auch im Flachland wieder die0°- Grenze und sanken rasch auf extrem niedrige Werte ab .Der 26 . /27 . und 30 ./31 . waren im Binnenland um 14° bis 16°kälter als normal .
Die Monatshöclisttemperaiur wurde am . 15 .(vorwiegend im Norden ) , am 16. oder am 20. (vorwiegend imOsten ) beobachtet . Sie erreichte an d,er Küste 7° bis 9°

, imBinnenland vielfach 89 bis 11 ° und im Mittelgebirge 2° bis 5 ’.Die Abweichungen vom langjährigen Durchschnitt waren ge¬ring . Im Westen und Südwesten wurde er meist nm . O.a ’’ bis1 ° überschritten ; an der Küste , im Osten sowie im Mittel¬gebirge um etwa den gleichen Betrag unterschritten .Die Monatstiefsttempe .ratu r stellte sich am 26.(vorwiegend an der Küste !, 27 ./28 , (vorwiegend im Sikl -

osten ) , 30 . und vor allem am 31 . ein . Sie schwankte an derKüste zwischen —14° und — 18°
, im Binnenland zwischen— 18° und —24° . In ungünstigen Kesseilagen des Mittel¬gebirges , besonders des Erzgebirges , ging sie bis auf —28 '

zurück . Sie blieb damit weit unter dem Normalwert , meistum 4° bis 10° .
Die Zahl der Frosttage (Minimum unter 0°) schwankteim Flachland zwischen 22 und 25 (2 bis 5 Tage mehr alsnormal ) . Jin Bergland war jeder Tag des Januar ein Frost¬tag (1 bis 2 Tage mehr als normal ) . Auch die Zahl der Eis -t a g e (Maximum unter 0°) lag mit 10 bis 13 an der Küsle ,16 bis 20 im binnenländischen Flachland und 27 bis 29 imBergiand über dem langjährigen Mittelwert , um 2 bis 4 Tageim Küstengebiet und um 8 bis 12 Tage im Binnenland .Strenger Frost (Minimum mindestens — 10°) wurde imNorden an 4 bis 7 Tagen , im Süden an 9 bis 12 Tagen undim Mittelgebirge -an 13 bis 21 Tagen beobachtet . Stellenweisean einem lag im Norden und verbreitet an 3 bis 4 Tagenim Süden stieg selbst die Tageshöchsttemperatur nicht mehrauf über —101- an . Ein Ereignis , das an der Küste nur etwaalle 10 Jahre , im Binnenland etwa alle 2 bis 3 Jahre aneinem Tag im Januar auftritt .
Die M o n a t s m i 11 e 11 e m p -e r a tu r dag an der west - -

mecklenburgischen Osfcseeküste bei —0 .3° bis —0,9° . ImBinnenland schwankte sie meist zwischen — 3° und —5°. Inden Mittelgebirgen ging sie auf —8° bis —10° zurück , be¬sonders stark im Erzgebirge . .
Damit war der Januar im gesamten Berichtsgebiet zu kalt ,an der Küste unter dem erwärmenden Einfluß der Ostseenur um 0 .2° bis 0 .8°

, in weiten . Teilen des Flachlandes um2 ' ’ bis 3° . Nach Sü .dosten zu und auf den Gipfeln der Mit¬telgebirge stieg die negative Abweichung auf — 4-” bis— 5° an .
Niederschlag fiel während des ganzen Monats ; biszum 12. und ab 22 . vorwiegend als Sehnaee , zwischen 13 . und21 . meist als Regen . Ergiebigere Niederschläge gingen all¬gemein nur in der zweiten Dekade nieder . Nur der 5 ./6„27728 . und 30 ./31 . blieben im gesamten Berichtsgebiet imwesentlichen niederschlagsfrei . Die Zahl der Tage m i l

Niederschlag (mindestens 0 .1 mm ) schwankte imFlachland zwischen 16 und 22 , im Bergland zwischen 24 und28 . Das waren vielfach 3 bis 5 Tage mehr als normal . Audidie Zahl der Tage mit Schn eelall (mindestens 0 . 1 mmSchmelzwasser ) überstieg mit 12 bis 18 im Flachland ( inMitteldeutschland z . T . 8 bis 12) den Normalwert , meist um4 bis 10 Tage . Auf den Gipfeln der Mittelgebirge fiel derNiederschlag fast ausschließlich als Schnee . Vor allem imnorddeutschen Tiefland wurden verbreitet an einem Tag ,stellenweise auch an zwei Tagen , Gewitter beobachtet ,vorwiegend am 15 ., 16 . oder 17. Die höchste Tages -summ -e des Niederschlags wurde von den meisten Statio¬nen am 13., 16. oder 21 . gemessen . Sie erreichte - überwiegend5 mm bis 15 mm . Nur an den Luvhängen der Mittelgebirgestieg sie stellenweise - auf etw '-as über 30 mm an .
Die Monatssumme des Niederschlags lag in Meck¬lenburg sowie im Vorland der Mittelgebirge bei 50nnn bis70 mm . In weiten Teilen des Flachlandes schwankte eie zwi¬schen 30 mm und 40 mm . Stellenweise erreichte sie nichtganz 25 mm . ln den Mittelgebirgen selbst wurden meist80 mm bis 120 mm (Brocken 194 mm ) gemessen .
Im Januar wurden damit zum ersten Male seit längererZeit in größeren Gebieten wieder übernormale Nieder -»chlag &summen festgestellt . Vor allem in Mecklenburg undim südwestlichen Mitteldeutschland erreichte die - Mo-nats -summe 100 % bis 150 % , örtlich knapp 200 % des Normal¬wertes . Tn den übrigen Teilen des Berichtsgebiets -lag siebei 60 % bis 80 % des Nonndlwertes , obgleich auch in diesenGebieten die Niedexschlagshäufigkeit . allgemein höher alsnormal gewesen war .



Eine geschlossene Schneede c k e lag im Flachland bis
zum 14 ./15 . (außer unmittelbar an der Küste ) und ab 22 ./23 .
In. Höhen oberhalb etwa 500 m NN blieb die Schneedecke
während des ganzen Monats erhalten . Die Schneehöhen er¬
reichten im binnen ländischen Flachland in der zweiten Pe¬
riode nur sehr geringe Werte , vielfach war die Schnee¬
decke durchbrochen . Die größten Höhen wurden hier schon ,
am 11 ./12 . mit 15 cm bis 20 cm beobachtet . An der Küste '
und im Mittelgebirge stieg die Schneehöhe erst am Monats¬
ende auf ihre größten Werte an ; an der Küste auf 10 cm
bis 15 cm , im Bergland auf 100 cm bis 120 cm .

Das Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit
der Luft hl -ieb mit 80 % bis 90 % meist um 2 % bis 5 % hinter
dem langjährigen Durchschnitt zurück . Der Tiefstwert wurde
vielfach am 19. , 27. , 28 . oder 29 . gemessen . Mit 40 % bis 60 %
blieb er ebenfalls an der Mehrzahl der Stationen hinter dem
Normalwert zurück .

Der mittlere Bedeckungsgrad w.ar — außer im
Mittelgebirge und in den Mittelgebirgsvor ’ländern — um 0 .5
bis 1 Zehntel zu gering . Die Zahl der heiteren Tage
schwankte , wie auch im langjährigen Mittel , zwischen 2
und 4. Die Zahl der trüben Tage blieb mit 12 bis 15
im Flachland und 18 bis 21 im Bergland um 2 bis 15 Tage
gegenüber dem Normalwert zurück .

Die Monatssumme der Sonnenscheindauer er¬
reichte mit 60 bis 90 Stunden 120 % bis 180 % des Normal -
wertes . Besonders sonnenscheinreich war die Altmark . Die
Gipiel von Thüringer Wald und Erzgebirge blieben mit 40
bis 50 Stunden um 10 % bis 15 % zu sonnenscheinarm .

Westwinde ( 12 . bis 22.) und östliche Winde ( 1. bis 11 .,
23 . bis 31 .) herrschten im Januar stärker vor als normal . An
der Küste wurde an 3 bis 4 Tagen , im Binnenland an 1 bis
2 Tagen Sturm beobachtet . Der Nordoststurm vom 3 ./4 .
verursachte an der Ostseeküste eine schwere Sturmflut , ln
der Nacht vom 15 . zum 16. und am 16. frischte der West¬
sturm auch im Binnenland kurzzeitig auf Orkanstärke auf
(Spitzenböen 36 bis 38 m/sec ) .

Besondere Witterungserseheinungen
und Wetterschäden

Als eine besondere Witterungserseheinunig ist die Periode
mit strengem Frost aru Monatsende anzusehen . Tage ,
an denen auch die Tageshöchsttemperatur nicht mehr auf
über — 10° ansteigt , sind in unserem Klima verhältnismäßig
selten . Sie stellen sich meist nur in strengen Wintern ein .
Ebenfalls beinerkswert war das verbreitete Auftreten von
ungewöhnlichen W i n d b ö e n und Gewittern in der
Nacht vom 15. zum 16., als im Bereich eines Sturmtiefs über
der Ostsee frische Meereskaltluft einbrach . Nordost -
s l u r m über 'der Ostsee am 3 . und 4 . gab Anlaß zu einer
Sturmflut , die zu den bisher schwersten dieses Jahr¬
hunderts zählt .

Während die Frostperiode zu Monatsbeginn keine unge¬
wöhnlich niedrigen Temperaturen brachte und eine Schnee¬
decke von etwa 10 cm Höhe im Flachland fast überall vor¬
handen war , traf die Strengfrostperiode am Mo¬
natsende keine oder eine nur geringfügige Schneedecke
an , so daß neben Schäden an der Vegetation an den letzten
Monatstagen in zunehmendem Maße Störungen an den
Versorgung « ! eit ungs netzen beobachtet wurden .

Die Binnenschiffahrt , die schon während der ersten Frost¬
periode durch Eisgang stärker behindert war , kam ab etwa
25 . durch Zufrieren der Flüsse und Kanäle
vollständig zum Erliegen .

Als vom 10 . bis 13. nach vorangegangonem winterlichen
Wetter Milderung einsetzte und die Niederschläge z . T . wie¬
der in Form von Regen niedergingen , kam es auf den Stra¬
ßen — insbesondere im Raum Leipzig — Magdeburg — ver¬
breitet zu Glättebildung , wodurch der Straßenver¬
kehr zeitweise gestört wurde .

Der anhaltende Nor dost sturm über dein südlichen
Teil der Ostsee am 3 . und 4 ., der auch das Küstengebiet
noch streifte , drückte gewaltige Wassermassen gegen die
deutsche Osfseeküste , so daß dort der Wasserstand unge¬
wöhnlich hohe Werte erreichte . Örtlich wurden die Dünen
durchbrochen und das dahinter liegende Land über¬
schwemmt . Ebenso wurden Küstenstraßen , Kaianlagen und
Gebäude in Hafennähe unter Wasser gesetzt . Der Rückstau
der Küstenflüsse führte auch weiter Landeinwärts noch zu
umfangreichen Überschwemmungen . Besonders betroffen ,
wurden die Städte Warnemünde und Rostock sowie einige
Teile von Usedom , Hiddensee , Rügen und anderer Ost¬
seeinseln .

Ein über die initiiere Ostsee ziehendes Sturmtief führte
verbreitet — besonders im norddeutschen Flachland — in
der Nacht zum 16. und am 16 . zu S ü d w e, s t - bisWesl -
sturm . In Böen , besonders am 16. früh gegen 01 .00 Uhr ,
als der Durchzug einer Kaltfront verbreitet Gewitter aus¬
löste , wurden Spitzengeschwindigkeiten von 36 bis 3

'
8 m/sec ,

entsprechend etwa 145 km/h , gemessen . Gebäudeschäden
und das Brechen auch stärkerer Bäume sowie Schäden an
Freileilungen wurden verbreitet beobachtet .

Die WasserknapplieH , besonders im Mittelgebirgsraum ,
wurde erst in der zweiten Monatshälfte etwas gemildert .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
fm Januar wurde der Gang der Erdbodentemperaturfell an

allen Meßstellen übereinstimmend durch drei Wetlerereig -
n.isse geformt , ln der ersten Dekade erfolgte eine allgemeine
Abkühlung durch Kaltluftmassen teils von überwiegendem
Festlandscharakter , teils von Meeresherkunft aus einer von
Osteuropa bis nach den Britischen Inseln reichenden Hoch¬
druckbrücke . Sie hatte ihren Höhepunkt durchweg am 5 .
und 6 . Anschließend stellte sich eine zuerst langsame , dann
durch ein skandivanisches Tiefdrucksystem beschleunigte
Erwärmung infolge herangeführter milder , teilweise sogar
mittelatlantischer Meeresluft mit Höhepunkt am 20 . ein . Ein
sich über Norwegen fortschreitend stärker auibauendes
Hochdruckgebiet brachte in der letzten Monatsdekadie wie¬
der Zustrom von Festlandskaltluft und damit kräftige Ab¬
kühlung , die mit Monatsende noch nicht beendet war . Die
Wirkung der ersten Abkühlungsweile erstreckte sich bis
etwa 80 cm , diejenige der letzten am 31 . bereite bis wesent¬
lich unter 100 cm Tiefe .

Die Tagesmittel der Krume (0 cm bis 20 cm Tiefe ) be¬
trugen anfangs in leichten und mittleren Böden — 1°
bis stellenweise —2°

, in schweren Böden —1° bis 0 “ .
Sie sanken allgemein bis 5 . um durchschnittlich 3°

, so
. daß örtlich Werte von — 5 °

, meist aber zwischen — 2 “
und — 4° erreicht wurden . Der Frost drang je nach den
örtlichen Verhältnissen 20 cm bis 35 cm tief in den Bo¬
den ein . Unter kleineren Schwankungen stiegen die Täges -
mittel bis etwa 15. wieder auf 0° an . Zu diesem Zeitpunkt
befanden sich nur noch kleinere Froslinseln im Boden . Ab
16 . war der Boden in allen Schichten völlig aulgetaut . Der
Anstieg der Krumentemperaturen setzte sich bis 20 . fort , wo
verbreitet 3° bis 4°

, steilen 'weise auch 5° erreicht wurden .
Die langsam cinströmend « Kaltluft bewirkte zunächst all¬
mähliches , ab 28 . und besonders ab 30 . verstärktes Absinken
der Tagesmittel , die am letzten Monatstage an der Küste
um — 7 °

, im Binnenland bei durchschnittlich — 8° bis — 9°,
örtlich auch hei — 11° lagen . Die Eindringtiefe des Frostes
betrug im Mittel 55 cm , in Einzelfällen bei leichten Böden
70 cm bis 80 cm .

Der Gang der Temperaturen in 5 0 cm Tiel ' e zeigte ein
ähnliches , wenn auch abgeschwächtes Verhalten . Die Aus -
gangsteniperaturen betrugen in leichten und mittleren Bö¬
den 2° bis 3°

, in schwereren Böden durchweg 3° . Die erste
Abkühhmgsweille brachte sie allgemein auf 1 ° hinab , die an¬
schließende Erwärmung vielfach wieder auf die Ausgangs¬
werte hinauf . Die kräftige Abkühlung der dritten Dekade
bewirkte in leichten Böden ein Absinken bis auf —2 ° , in
mittleren und schweren Böden auf 0° bis — 1 ° .

Die Schichten in 100 cm Tiefe zeigten einen bis 25.
sehr gleichmäßigen , dann etwas beschleunigten Rückgang
der Tagesmittel von anfangs 4° bis 6° auf 2 ° bis 3°

, in dien
schweren Lößböden der Magdeburger Börde nur auf 3°
bis 4° .

Die Höchstwerte wurden in der Krume überall
am 20 . und 21 . erreicht . In 2 cm Tiefe betrugen sie infolge
der starken Durchfeuchtung mit Schmelzwasser unabhängig
von . der Bodenart 4° bis 6°

, in 20 cm Tiefe 2° bis 4° . In
5 0 cm Tiefe wurden meist am 21 ., seltener am 1 ., durch¬
schnittlich 2° bis 3°

, vereinzelt auch 4° gemessen . In
100 cm Tiefe wurden die Maxima überall am 1 . mit
meist 4°

, stellenweise mit 5° und 6° festgestellt .
Die Tiefstwerte traten in allen ' Tiefen am 31 ., in 2 cm

Tiefe vereinzelt auch am 28 . , ein . Die Schichten in 2 cm
Tiefe kühlten an der Küste bis — 6°

, im Binnenland
je nach den örtlich stark wechselnden Varhältniissn auf
— 9° bis — 41 °

, auf leichten Böden bei besonders un¬
günstigen Lagen bis — 15 ° aus . In 20 cm Tiefe wur¬
den in küstennahen Orten bis — 4°; an Binnen « tationen
wiederum je nach den örtlichen Gegebenheiten —3° bis
— 5°

, in Einzelfällen auch —8 ° und — 11 ° gemessen .
Tn. 5 0 cm Tiefe bewegten sich die Tiefstwerte in
Nähe der Küste knapp oberhalb des Nullpunktes . Ttn Bin¬
nenland erreichten sie in leichten Böden — 3°

, in mitt¬
leren und schweren Böden schwankten sie zwischen 1° und
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— L° . Die Schichten in 100 cm Tiefe wiesen Minima
in leichten Böden zwischen 1 ° und 2°

, an der Küste
zwischen 2 ° und 3 ° auf . In mittleren und schweren Böden
lagen sie überwiegend bei 3° und 4° .

Im Vergleich zum Normalwert ist durch die scharfen
Fröste erstmalig in diesem Winter eine negative Abwei¬
chung in allen Schichten festzustelllen . Die Schichten bis
10 cm Tiefe waren , im Monatsmittel um 1 ° bis 2°

, diejenigen
in 20 cm Tiefe um 1° und die in 50 cm und 100 cm Tiefe
um 0 .5° bis 1° zu kalt . Vereinzelt entsprachen die letzte¬
ren dem Normal wert .

Die Abnahme der Monatsmittel gegenüber dem Vor¬
monat betrug in der Krume 2 ° bis 4°

, vereinzelt auch 5° .
Das ist in 2 cm und 5 cm Tiefe um 2° bis 3° zu viel . In
50 cm und 100 cm Tiefe hatte die Abnahme Beträge zwi¬
schen 2° und 3° . Das ist um etwa 1 ° zu viel . Man muß
jedoch bedenken , daß bisher in allen Schichten leichte
Übertemperaturen herrschten .

In der ersten Dekade erfolgte wegen gefrorenen Bodens
zumindest in den oberen 35 cm keinerlei Wasser -
bewegung . Aus den tieferen Schichten sickerten eben¬
falls nur unbedeutende Mengen Ins Grundwasser ab . Das
Schmelzwasser der bis durchschnittlich 15 . währenden
Schneedecke kam dem Wasserhaushalt des Bodens
fast ganz zugute , da das Abfallen allmählich erfolgte , die
Schneedecke selbst das Schmelzwasser aufsaugte und es dein
ohnehin nicht allzu tief gefrorenen und rasch frostfrei wer¬
denden Boden übergab . Auch die verbreiteten , wenn auch
außer im Süden der DDR nicht sonderlich ergiebigen Nie¬
derschläge bis 23 . flössen an nur unbedeutender Menge ober¬
flächlich ab und erhöhten den Wasservorrat des Bodens .
Mit dem rasch in größere Tiefen eindringenden Frost des
Monatsendes erlosch wieder jedwede Wassierbewegung .

Bis zum 14 . wies der Boden keine Änderung des Was¬
sergehaltes gegenüber den Endwerten des Dezember auf :
leichte Böden enthielten in den Oberschichten (0 em bis 30 cm
Tiefe ) reichlich 10 % , mittlere Böden 16 % bis 20 % , schwere
Böden um 22 % , am Nordrand des Erzgebirges auch örtlich
über 30 % . Die Unterschichten (50 cm bis 100 cm Tiefe ) wie¬
sen bei leichten Böden 6 % bis 10 % , b .ei mittleren Böden
12 % bis 16% , bei schweren Böden um 20 % . am Nordrand
des Erzgebirges auch 22 % bis vereinzelt 24 % Wasser auf .

Am Ende der zweiten Dekade .enthielten die Ober¬
schichten leichter Böden 12 % bis 15 % , diejenigen mittlerer
und schwerer Böden 22 % bis 27 % Wasser . In den Unter¬
schichten wurden bei leichten Böden 10 % bis 15 % , bei mitt¬
leren und schweren Böden 16 % bis 20 % , am Nordrand der
Mittelgebirge bis 28 % Wassergehalt gemessen .

Da die Niederschläge noch bis 23 . dem Boden zugute kom¬
men konnten , waren , soweit der Frost die Messungen am
letzten Monatstag zuließ , in den Oberschichten leich¬
ter Böden 12 % bis .16 % , mittlerer und schwerer Böden 24%
bis 28 % , im Gebirgsvorland auch örtlich über 30 % Wasser
enthalten . Die Unterschichten wiesen bei leichten Böden
10 % bis 15 % , bei mittleren und schweren Böden 20 % bis
26 % , im Süden der DDR örtlich auch reichlich 30 % Was¬
sergehalt auf .

Die Wasserstamlsvcrhältnisse
Während in den Vormonaten die Wasserstände nur ge¬

ringe Schwankungen um die Höhe des Mittelniedrigwassere
aufwiesen , verursachte die Wechsel volle Witterung und die
erstmalig - wieder etwas ergiebigeren Niederschläge im Ja¬
nuar ein Ansteigen der Wasserslände teilweise über Mittel¬
wasser .

Im O -d e r g eb i e t hielten sich die Wasserslände am Pe¬
gel Fürstenberg im ersten Monatsdrittel bei 170 cm . Der
plötzliche Anstieg auf 352 cm 'am 11 . ist auf den stromauf¬
wärts wachsenden Eisstand zurückzuführen . Dieser hohe
Wasserstand hielt sich bis zum 17 . Bei Aufbruch des Eises
und einsetzendem Eisgang infolge Tauwetters fiel der Was -
seivstancl wieder auf annähernd die gleiche Höhe wie vor
dem Eisstand . Am Pegel Hohensaaten begann die gleiche
Entwicklung 5 Tage früher . Bereits am 6 . erfolgte durch Eis¬
stand in der unteren Oder ein rascher Anstieg von 175 cm
auf 264 cm . Durch das mit . dem 12 . einselzende Tauwettcr
und den «ich bis in die unter « Oder /jrstreekend -eii Eisgang
kam es unterhalb Hohensaaten . zu Starken Eiszusammen -
sebiebungen , desgleichen bei Petzig , welche die Oder stauten
und den Wasserstand am 26 . bis auf 375 cm , dem höchsten
des Monats , ansteigen ließen . Der wachsende Wasserdruck
und die Tätigkeil der Eisbrecher führten eine Lockerung der
Eismassen , herbei , so daß ein Absinken des Wasserstandes
auf 207 cm am Monatsende erfolgte .

Januar 1954

Mittlere Jahres werte Jan u a r

Pegel MNW

cm

MW

cm

MHW

cm

MW
1954
cm

m iler
langjährigenReihe

cm

Unter¬
schied

cm

Fürstenberg
1941/1950
ohne 1945 . . 184 303 519 227 340 - 113

Hohensaaten
Finow /
Außenpegel
1941/1950
ohne 1945 . . 167 296 545 258 349 - 91

Dresden
1941/1950 . . 54 184 556 52 176 - 123

Düben
1941/1950 112 199 516 160 235 - 75
ohne 1946 . .

Aken 1941/1950 103 241 656 98 246 - 147
Grizehne * )

1942/1950
ohne 1945 . . 176 289 590 220 327 - 107

Laucha
1941/1950 . . 181 250 428 215 275 — 60

Barby
1941/1950 . . 100 246 550 92 259 - 167

Spandau UP .
1941/1950 . . m 162 242 150 183 - 33

Wittenberge
1941/1950 - . 117 275 556 129 310 - 181

Gerstungen
1941/1950
ohne 1946 . . 73 123 365 85 150 - 65

*) Vor 1942 wegen Inbetriebnahme der Talsperren nicht
vergleichbar .

Im Elbegebiet lagen die Wasserstände zu Beginn des
Monats vielfach unter Mittelniedrigwasser und sanken wäh¬
rend der bis zum 11 . dauernden ersten Frostperiode noch
tiefer ab . Am Pegel Dresden wurde der niedrigste Wasser¬
stand am 11 . mit 9 cm oder 45 cm unter der Höhe des MNW
beobachtet . Das Abschmelzen der Schneedecke bewirkte
dann ein rasches Ansteigen der Wasserstände , in Dresden
bis zum 22 . auf 1 .18 cm . Der Wellen sch eitel erreichte Aken
und Barby am 24 ., Wittenberge am 26 . Nach Durchgang die¬
ser Tauflul ging der Wasserstand in Dresden , Aken und
Barby während der nun folgenden Frostperiode bis zum
Monatsende wieder unter das MNW zurück , während in
Wittenberge das MNW nicht unterschritten wurde . Die Elbe
führte mäßiges bis starkes Treibeis . Am 28 . entwickelte sich
bei strengem Frost unterhalb Boizenburg eine Eisausammen -
sclnebung , und . vom 36- ab war die Elbe vom Flutgebiet bis
Boizenburg durch Eis geschlossen . Wie aus der Zatolentafet
zu ersehen ist , lag das Januarmittel an allen Elbepage -ln
sehr lief unter dem Mittel der langjährigen Reihe . In Barby
beträgt die negative Abweichung 167 cm , in Wittenberge so¬
gar 181 cm . ■

Die Mulde durchliefen drei Anschwellungen , von de¬
nen die ersten beiden das langjährige Mittelwasser über¬
schritten . Die Schneeschmelze um die Monatsmilte ließ auch
die Saale bei Griaehne und die Unstrut bei Laucha
bis zur Höhe des Mittelwassers ansteigen . Aber auch hier
sank der Wasserstand verhältnismäßig rasch wieder auf den
früheren Tiefstand in der Nähe des MNW zurück . Das Ja¬
nuarmittel lag daher in Düben um 75 cm , in Grizehne um
107 cm unter dem MW der langjährigen Reihe .

Die Havel zeigte in der zweiten Monatshälfte nur eine
leichte Anschwellung , die noch unter der Höhe des langjäh¬
rigen Mittelwassers blieb . In . Anbetracht der geringen
Schwankungen der Havel war auch die negative Abwei¬
chung vom MW der Reihe 1941/50 mit nur 153 cm im Be¬
richtsmonat verhältnismäßig gering . Vom 23. an trugen die
Seenstrecken der Havel und Spree eine Eisdecke , die am
Monatsende bereits eine Stärke von über 20 cm erreichte .

Die Werra erreichte am Pegel Gerstungen ihren tief¬
sten Stand am 10 . mit 40 cm . Das am 12. mit südwestlichen
Winden einsetzende Tauwetter erfaßte auch die höchsten
Lagen der Mittelgebirge , die eine hohe Schneedecke trugen .
Schmelzwasser und ergiebige Ragenfälle verursachten in

3



der Werra zwei steil ansteigende Wellen . Die erste erreichtein Gerstlingen am 17. 153 cm , die zweite am 22 . 227 cm Höhe .Damit wurde nach mehr als fünf Monaten das - langjährigeMittelwasser ( 123 cm ) erstmalig wieder überschritten , undzwar am 22. um 104 cm . Es handelt sich jedoch nur um einespitze Tauflut , denn der Wasserstand ging fast ebenso schnellwieder zurück , wie er angestiegen war , und unterschrittbereits am 25 . wieder das langjährige Mittelwasser .
Der Wasserinhalt der Bleilochtalsperre ging von08,50 Mio m3 am 1 . zunächst auf 94,78 Mio m 3 am 16 . zurück ,stieg dann wieder etwas an und betrug am 31 . 97,90 Mio m 3.Der Inhalt der Hohenwavtetalsperre nahm von 89,29 Mio m 3

auf 87.09 Mio m3 ab .

Witterung und Pflanzenwachstum
Die bis in den Anfang der zweiten Dekade bestehendegeschlossene Schneedecke schützte die Saaten gutvor den auf tretenden mäßigen Frösten . Für den verhältnis¬mäßig weit entwickelten Winterraps war die Belastungstellenweise zu stark , so daß er zusammenbrach . Vom 13. bis22 . kamen bei dem milden Westwetter Assimilation und Be¬

stockung bescheiden wieder in Gang . Die strengen Frösteder beiden letzten Mondtstage dürften verbreitet leichte bis
mäßige Schäden an der Winterung hervorgerufen haben , dader ab 23 . in geringer Menge gefallene Schnee nur örtlicheine geschlossene , überwiegend aber durchbrochene Deckevon höchstens 2 cm Mächtigkeit bildete . Vielfach wirkten dieFröste auch auf gänzlich unbedeckte Saaten ein .

Der Sturm am 16. richtete auch in der Pflanzenwelt ver¬breitet Schäden an . Zahlreiche Meldungen berichten vonEntwurzelung auch älterer Bäume . Äste von 3 cm bis 5 cmDurchmesser wurden vielfach , Kronen örtlich abgebrochen .
Die vereinzelt noch nicht beendete Winterfurchekonnte vom 16. bis 22 . weilergeführt werden , weil der Bo¬den in dieser Zeit frostfrei war .
Dio Mieten haben , sich .nunmehr so weil ausgekühll .daß die im Vormonat beobachteten Fäulnisschäden wesent¬lich zurückgingen . In der letzten Dekade mußten weitereSchutzschichten aufgebracht werden .
Die Pflegearbeiten an Obstbau m e n , insbeson¬dere die Winterspritzungen , wurden ab 25 . wegen zuneh¬menden Frostes eingestellt .
Vom 13 . bis 23. begannnn die Christrosen wieder zublühen . Die Knospen an Flieder , Weiden und -Forsythienschwollen auffällig . Schneeglöckchen trieben bis 5 cmlange Blätter .
Krähen richteten an den Wintersaaten nach Abschmel -zen der Schneedecke gebietsweise stärkeren Schaden an .
Schwarzwild machte sich an Winterung und Mietenunliebsam zu schaffen .
Durch das Schmelzwasser wurden um Dekadenmitte dieFeldmäuse erheblich dezimiert .
Der strenge Frost in den letzten Monatstagen trieb die

Vögel in größeren Mengen in die Straßen der Städte .

Hinweis für unsere Bezieher !
Ab Januarbericht 1954 fügen wir unserem monatlichen

Witterungsbericlit eine weitere graphische Darstellung bei ,
die einen Überblick über die Windverhältnisse in Potsdam
und über den Verlauf der Temperatur im Erdboden an vier
ausgewühlten Stationen gibt .

Die Darstellung der W i n d v e r h ä 1 t. n i s s e in Potsdam
erfolgt in der Form , daß die Häufigkeit jeder einzelnen
Windrichtung als Strecke vom Rand eines Achteckes aus in
diese Richtung hin abgetragen wird . Im Achteck ist die
Häufigkeit der Windstillen eingeschrieben . Die einzelnen
Strecken sind nochmals nach den Windstärkegruppen : 1— 3
(schwacher Wind ) , 4— 5 (frischer Wind ). 6 —7 (starken - Wind )
und in. Stärke 8 und mehr (Sturm ) unterteilt , so daß auch
die Häufigkeit und die Richtung der einzelnen Windsiärke -
gruppen aus der Darstellung leicht zu entnehmen ist . Ein
Vergleich mit langjährigen Mittelwerten (1901 — 1940) ist für
die Gesamthäufigkeit der einzelnen Richtungen (gestrichelte
Balken bzw . Zahl der Windstillen , in Klammern ) ebenfalls
möglich . Die Häufigkeiten sind in Prozent aller Beobach¬
tungen angegeben . Da an der Säkularstation Potsdam , deren
Windregistrierunigeii für das norddeutsche Flachland als re¬
präsentativ anzusehen sind , Windstärke und Windrichtung
aus den Registrierungen als Mittelwert für die dem
B e o b a e lilungstc r m in vorangehende St u n d e
entnommen werden , kann man die Gesamthäufigkeit dor
einzelnen Windrichtungen mit derjenigen anderer

Stationen unmittelbar vergleichen , während ein solcher Ver¬
gleich für die einzelnen Wind s t ä r k e gruppen nicht
■ohne weiteres möglich ist .

Die vier Stationen , für welche der Verlauf der Tem¬
peratur im Erdboden dargestellt wird , sind so aus -
gewählt worden , daß sowohl unterschiedliche Bodenarten
als auch verschiedene Klimagebiete vertreten sind . Die
Darstellung (Thermoisoplethcn ) wird derart entworfen , daß
man die aus den Messungen berechneten Tagesmitteltem¬
peraturen für jeden . Tag ( Zeitskala von links nach rechts
verlaufend ) an die entsprechenden . Meßtiefen (Tiefenskala
von oben nach unten verlaufend ) anschreibt . Sodann werden
alle Punkte , an denen gleiche Temperatur herrschte , durch
eine Linie gleichen Wertes miteinander verbunden . Gehl
man in ' der Darstellung an einem bestimmten Tag senk¬
recht von oben nach unten , so erhält man die Verteilung
der Temperatur (Tagesmittel ) mit der Tiefe an diesem Tag .
Geht man iri einer bestimmten Tiefe waagerecht von links
nach rechts , so erhält man die Verteilung der Temperatur
(Tagesmiltel ) während des Monats in dieser Tiefe . Zwi -
echenwerle zwischen den von 1° zu 1 ° ausgezogenen Linien
gleicher Temperatur lassen sich in jedem Fall leicht ab¬
schätzen . " ?

Es ist also möglich , sowohl die Verteilung der Temperatur
mit der Tiefe , als auch ihren zeitlichen Verlauf mit einem
Blick zu übersehen .

( IV , 5/1 ) Tj 3i/0i Veröffentlicht unter der Lizenznummer 1727 des Amtes für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik
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1954 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Januar
Dat . l Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere

Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10.

11.

12.

13 .

14 .

15.

16 .

17 .

18 .

19.

20.

21 .

22.

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28.

29 .

30.

31 . j

d
o

rX
>*

Nordostlage

Nordlage

cj
rt
o

'

►»
N

Westlage

Nordwestlage

Abgeschlossenes
Hoch über

Fenn oskand ien.

Festlandskaltluft

Meeresluft

Maritime
Polarluft

Festlandskaltluft

Maritime
Polarluft

Milde
Meeresluft

Meeresluft

Milde
Meeresluft

Meeresluft

Maritime
Polarluft

Meeresluft

Milde
Meeresluft

Maritime
Polarluft

Vorüber¬
gehender

Temperatur¬
anstieg

Tageemittel -
temp . bei —10°

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

Verbreitet
Schneefall Nordoststurm in

der südlichen
Ostsee und an

der Ostseeküste
(Sturmflut )

Im wesentlichen
niederschlagsfrei

<D

56 Vorübergehender
bß Temperaturanstieg

Erwärmung

Mild,
auch nachts

meist frostfrei

Zeitweise heiter

Überwiegend
bedeckt

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

’estlandskaltluft

Über der Ostsee
erwärmt

Kräftige
Abkühlung

Ungewöhnlich¬
kalt ,

strenger Frost

Auch Tageshöchst¬
temperaturen

im Binnenland
meist unter

— 10 °

Vorübergehender
Temperaturanstieg

Überwiegend
bedeckt

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

Vorwiegend
heiter , nur zeit¬

weise meist
lockere Wolken¬

felder

Niederschlag
als Schnee

Verbreitet .
Glatteis ,

besonders in
Mitteldeutschland

Verbreitet , z . T .
ergiebige ,
Regenfälle

jSturm aus SW bis
! W, verbreitet

Gewitter in der
Nacht vom

15 . zum 16.

Auch Tageshöchst¬
temperaturen

im Binnenland
meist unter — 10°

Leichter
Schneefall ■

Im wesentlichen
niederschlagsfrei

Im Küstengebiet
Sehneefai !

Frostschäden
im Leitungsnetz

ß
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Luftdruck
( mm Hg )

— Ta g e s mitte i
Normal

■ 7 58 O_ L

Januar ; 95 »

e | Lufttemperatur

Tagesm Htel
Normal

f Niederschlag
I ( mm )

Sonnenschein 15
(Std ) 10

astronomischmögt.Bauer s

Luftdruck 760
( mm Hg ) 765

— Tagesmittel 75C
- Normal

Lufttemperatur

Tagesmittel
Normal

Niederschlag
(mm )

Sonnenschein 75
(Std ) 10

- astronomisch mögt. Bauer s

Luftdruck
(mm Hg)

— Tagesmlttel
- Normal

Lufttemperatur

Niederschlag
( mm )

Sonnenschein » « - t-
(S td ) io -

astronomisch mögt Bauer W ,
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Häufigkeit der einzelnen Windrichtungen in
! Stunden mitte ! zu den Beobachtungsterminen )

% in Potsdam

IJanuar 1959 I
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